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Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 
meine Damen und Herren, 
 
wer am 30. September 2025 beim Läuten der Börsenglocke in Frankfurt dabei war,  
wird diesen Moment nie vergessen. 
 
Die Erwartung im Raum. Die Freude. Der Stolz.  
 
Und vor allem: die strahlenden Gesichter unserer Kolleginnen und Kollegen.  
Mehr als hundert Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus vielen Ländern und Funktionen  
haben den Moment gemeinsam erlebt. Sehen Sie selbst. 
 
[Video] 
 
GEA ist im DAX! Als erster reiner Maschinen- und Anlagenbauer. 

Ein historischer Erfolg. Der Höhepunkt eines starken Geschäftsjahres. Wir blicken gleich auf  
die Zahlen. Doch bleiben wir zunächst kurz bei diesem Moment. Er bedeutet uns viel.   
 
Denn er ist das Ergebnis harter, disziplinierter Arbeit. Kein Geschenk. Kein Rückenwind. 
Sondern profitables Wachstum aus eigener Kraft. 
 
Dahinter stehen die Menschen, die das möglich gemacht haben. Eine von ihnen ist heute hier. 
Julia Sann, seit vielen Jahren bei GEA. Sie leitet ein Team an unserem Standort in Ettlingen – 
und sie war eine der Kolleginnen im Video, das Sie gerade gesehen haben. 
 
[Dialog] 
 
Vielen Dank, Julia. 
 
Und ich danke an dieser Stelle allen Kolleginnen und Kollegen weltweit sehr herzlich. 
Gemeinsam haben wir GEA in den DAX gebracht! 
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Wo wir herkommen 
 

Um zu verstehen, was uns dieser Moment wirklich bedeutet, hilft ein kurzer Blick zurück. 
 
2019 – vor sieben Jahren – steckte GEA in einer tiefen Krise. 
 
Wir hatten starke Technologien. Exzellente Teams. Die Substanz war da. 
 
Aber wir hatten eine Organisation geschaffen, die Initiative ausbremste. Zu zentral gesteuert. 
Zu wenig unternehmerischer Freiraum. 
 
Das Ergebnis: Sieben Gewinnwarnungen in Folge. 
Vertrauen ging verloren. Talente verließen das Unternehmen. 
 
Am Kapitalmarkt traute man GEA kaum noch etwas zu. 
Ein Analyst fällte damals das Urteil: „uninvestable stock“. Uninvestierbar. 
 
Das war unsere Ausgangslage. 
 
Wir mussten damals schnell handeln. Es war klar, so kann es nicht bleiben. 
Also haben wir GEA neu aufgestellt. 
Fokussierter. Effizienter. Unternehmerischer. 
 
Wir gaben Verantwortung dorthin zurück, wo sie hingehört: 
 
In fünf Divisionen. Jede verantwortlich für ihr Ergebnis. Mit dem Freiraum, eigene 
Entscheidungen zu treffen. Denn wer liefern soll, muss auch entscheiden können. 
 
Diese Klarheit hat gefehlt. Heute ist sie wieder da.  
Und damit auch der unternehmerische Geist. 
 
Wir haben uns von sieben Unternehmen mit rund 300 Millionen Euro Umsatz getrennt.  
Nicht, weil sie schlecht waren – sondern, weil sie nicht mehr zu uns passten. 
 
Und wir haben noch vieles mehr angepackt. 
 
Es waren teilweise schwierige Schritte. Aber der Erfolg zeigt: Es waren die richtigen. 
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Zu dieser Transformation gehört auch eine neue Leistungskultur. Sie lässt sich in einem Satz 
zusammenfassen, den jede Führungskraft bei GEA im Schlaf kennt: 
 
„A budget is a budget – and remains a budget.” 
 
Das klingt einfach. Aber darin steckt viel. Dies bedeutet: Unsere Ziele sind verbindlich. 
Keine Ausreden. Keine Überraschungen. Und vor allem keine Gewinnwarnungen.  
 
Wir sagen, was wir tun. Und wir tun, was wir sagen. 
 
Das beginnt ganz oben. Wer bei GEA führt, bekommt Vertrauen, Verantwortung und Freiraum. 
Aber diese Freiheit verpflichtet. Jede Führungskraft steht für ihre Ziele ein.  
Wer mehrmals nicht liefert, ist bei uns am falschen Platz. 
 
So haben wir das Vertrauen des Kapitalmarkts zurückgewonnen.  
Schritt für Schritt. Quartal für Quartal. Jahr für Jahr. 
 
Seit 2019 gab es bei GEA keine einzige Gewinnwarnung mehr. 
Nicht während der Pandemie. 
Nicht während der Lieferkettenkrise. 
Nicht während der Energiekrise. 
 
Im Gegenteil: Wir liefern häufig mehr, als wir versprechen. 
 
2021 haben wir unsere Strategie Mission 26 vorgestellt – mit ambitionierten Zielen.  
Wir haben sie erreicht. Nicht 2026, sondern 2024. Zwei ganze Jahre früher. 
 
All das ist kein Zufall. Sondern das Ergebnis klarer Prinzipien: 
Eigenverantwortung. Leistungskultur. Verlässlichkeit.  
 
Diese Prinzipien leiten uns. Und sie sind der Grund, warum wir erneut über ein Rekordjahr 
sprechen können. 
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Rekordjahr 2025 
 
Damit sind wir im Geschäftsjahr 2025. 
 
Das Umfeld ist alles andere als einfach. Die deutsche Industrie steht unter Druck.  
Der Maschinenbau schrumpft. Wichtige Branchen kämpfen mit massivem Gegenwind. 
 
Und GEA? Wir sind gewachsen. Profitabel. Mit Rekordmargen. Erneut gegen den Trend. 
 
Kommen wir zu den Zahlen. 
 
Unser Auftragseingang stieg organisch um 9,1 Prozent auf 5,9 Milliarden Euro.  
Im vierten Quartal lag das organische Wachstum bei fast 18 Prozent. 
 
Ein starkes Signal. Denn die Aufträge von heute sind der Umsatz von morgen. 
 
Der Umsatz erreichte 5,5 Milliarden Euro – organisch ein Plus von 3,7 Prozent und damit  
am oberen Ende unserer Prognose. 
 
Das EBITDA vor Restrukturierungsaufwand lag bei 907 Millionen Euro.  
Die entsprechende Marge bei 16,5 Prozent.  
 
Auch die Kapitalrendite lag 2025 mit 36,2 Prozent auf einem exzellenten Niveau.  
 
Ein Punkt ist mir besonders wichtig: Wir haben unsere Prognose im Sommer angehoben –  
und sie am Jahresende sogar teilweise nochmal übertroffen. 
 
Diese Ergebnisse sprechen für sich – und für die Stärke unseres Geschäftsmodells. 
 
Ein wichtiger Treiber ist unser Servicegeschäft. Es macht heute 40 Prozent  
unseres Umsatzes aus. 
 
Eine Maschine verkauft man einmal. Service begleitet die Kunden oft über Jahrzehnte. 
Das schafft Stabilität – gerade in volatilen Zeiten.  
Auch deshalb wächst GEA profitabel weiter. 
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Für 2026 erwarten wir ein beschleunigtes organisches Umsatzwachstum von  
fünf bis sieben Prozent. Eine EBITDA-Marge vor Restrukturierungsaufwand von  
16,6 bis 17,2 Prozent. Und einen ROCE zwischen 34 und 38 Prozent. 
 
Wir nähern uns damit dem Margenkorridor von 17 bis 19 Prozent in unserer Strategie  
Mission 30. Erneut schneller als gedacht. 
 
GEA steht wirtschaftlich stark da. 
Was bedeutet das für Sie, liebe Aktionärinnen und Aktionäre? 
 
Wer 2019 an uns geglaubt hat, wurde belohnt. 
Der Kurs unserer Aktie hat sich etwa verdreifacht. 
Hinzu kommen steigende Dividenden. 
 
Heute schlagen wir Ihnen erneut eine höhere Dividende vor: 1,30 Euro je Aktie.  
Das sind 15 Cent mehr als 2025. Ein Plus von 13 Prozent und die fünfte Erhöhung in Folge. 
 
Im Schnitt ist unsere Dividende seit 2019 damit um über sieben Prozent pro Jahr gestiegen. 
 
Insgesamt schütten wir rund 212 Millionen Euro an Sie aus. Das entspricht rund 50 Prozent  
des Konzernergebnisses. 
 
GEA schafft dauerhaften Wert. 
Für unsere Kunden, Beschäftigten und für Sie als Anteilseigner. 
 
 

Was uns stark macht 
 

Meine Damen und Herren, Zahlen sind wichtig. Aber ich möchte nicht bei Zahlen stehen 
bleiben. Die entscheidende Frage ist: Warum liefert GEA so verlässlich?  
Und noch wichtiger: Was gibt uns die Zuversicht, dass das so bleibt? 
 
Die Antwort beginnt bei unseren Menschen. Und führt weiter über unsere Technologie bis hin 
zur Nachhaltigkeit. Diese drei Faktoren gehören zusammen. 
 
Der wichtigste Grund für unseren Erfolg sind die Menschen bei GEA. 
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Wenn ich auf 2025 zurückblicke, denke ich an die vielen Begegnungen mit Kolleginnen  
und Kollegen weltweit. 
 
Überall war eine besondere Energie spürbar. Der Wille, jeden Tag besser zu werden.  
Der Anspruch, Dinge von Grund auf zu verstehen. Probleme an der Wurzel zu packen.  
Und so lange an Lösungen zu arbeiten, bis sie besser sind als alles, was vorher war. 
 
Dieser Geist prägt unser Unternehmen. In der Entwicklung und Fertigung.  
Und draußen beim Kunden. 
 
Ich wollte das direkt erleben – und habe meinen Schreibtisch gegen einen Tag als Service-
Techniker getauscht. Bei unserem Kunden OeTTINGER GETRÄNKE. Schauen Sie selbst. 
 
[Video] 
 
Ein harter Job. Er verlangt Präzision, Erfahrung, körperlichen Einsatz und einen kühlen Kopf – 
auch unter Druck. 
 
Den Kolleginnen und Kollegen, die das Tag für Tag leisten, gilt mein größter Respekt. 
 
Diese Leistungsfähigkeit entsteht nicht aus dem Nichts. Sie braucht ein Fundament. 
 
Und deshalb treibt mich die Frage um: Woher kommen unsere Talente der Zukunft?  
Woher kommen die Fachkräfte, die wir in zehn Jahren brauchen, um dieses Niveau zu halten? 
 
Deutschland hat hier große Stärken. Eine tief verwurzelte Techniktradition, um die uns die Welt 
beneidet. Die Verbindung von Theorie und Praxis. In der dualen Ausbildung. An Hochschulen. 
Das tiefe Verständnis für industrielle Prozesse. 
 
Diese Stärken bleiben nur erhalten, wenn wir sie als Gesellschaft pflegen. 
 
Was heute in der Bildung versäumt wird, wirkt lange nach. Selbst wenn wir heute gegensteuern, 
dauert es eine Generation, bis wir eine Wende sehen. Das muss uns alle beschäftigen. Es ist 
eine gesellschaftliche und eine wirtschaftliche Aufgabe. 
 
Für uns bei GEA heißt das: Wir übernehmen Verantwortung. Hier und heute. 
 
An unseren deutschen Standorten bilden wir rund 380 junge Menschen aus – in technischen 
und kaufmännischen Berufen sowie im dualen Studium.
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Und was sie leisten, ist beeindruckend. 
 
Schauen Sie sich dieses Modell an. Ein Separator – eine unserer wichtigsten Maschinen. 
 
Unsere Auszubildenden am größten GEA-Standort in Oelde haben ihn gebaut. Er funktioniert.  
Er dreht sich. Und er separiert. 
 
Im Kleinen zeigt sich hier, was GEA im Großen ausmacht: 
Begeisterung für Technik. Präzision. Und die Freude daran, Dinge zu erschaffen. 
 
Das spricht sich herum: Das Interesse an GEA wächst – international und in Deutschland.  
Auf eine offene Stelle hierzulande bewerben sich heute im Schnitt doppelt so viele Menschen 
wie noch vor zwei Jahren. 
 
Dass wir als Arbeitgeber überzeugen, bestätigt auch das Top Employers Institute.  
Anfang 2026 wurden wir erneut ausgezeichnet – zum vierten Mal in Folge.  
 
Heute sind wir in neun Ländern auf drei Kontinenten als Top Employer zertifiziert. 
 
Besonders viel liegt uns am Urteil unserer Mitarbeitenden: Bei unserer globalen Befragung  
in diesem Jahr beteiligten sich 80 Prozent. 84 Prozent von ihnen würden GEA als guten 
Arbeitgeber weiterempfehlen. 
 
Warum ist das so? Weil entscheidend ist, woran man arbeitet. 
 
Denn wir bei GEA bauen nicht bloß Maschinen. Was wir entwickeln, ist elementar –  
für Menschen, Märkte und Gesellschaften. 
 
Unsere Technologie ist oft unsichtbar. Aber sie ist Teil unseres Alltags. 
Es geht um Grundbedürfnisse: Nahrung. Getränke. Gesundheit. 
 
Jeder zweite Liter Bier weltweit wird mit unserer Technologie gebraut. 
Jeder vierte Liter verarbeitete Milch läuft durch unsere Anlagen. 
Jede vierte Packung Spaghetti. 
Jeder fünfte Keks. 
Überall ist GEA-Technologie im Spiel. 
 
Und auch in der Medizin sind GEA-Lösungen unverzichtbar. 
Jede zweite Tablette zur Behandlung von Krebs wird auf GEA-Anlagen hergestellt.
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Märkte können schwanken. Konjunkturen können einbrechen. 
Aber Menschen müssen essen, trinken und wollen gesund bleiben. 
 
Schauen Sie sich das an.  
Das ist Milchpulver. In vielen Regionen ein wichtiges Lebensmittel für die Grundversorgung. 
 
In Algerien bauen wir für unseren Kunden Baladna derzeit die weltweit größte vollintegrierte 
Anlage zur Herstellung von Milchpulver. Von der Milcherzeugung bis zur Verpackung – alles aus 
einer Hand. Einer der größten Einzelaufträge in unserer Geschichte. 
 
Aber entscheidend ist etwas anderes: 
 
Noch ist Algerien der drittgrößte Importeur von Milchpulver weltweit. Aber das wird sich 
ändern. Ab Ende 2027 geht unsere Anlage schrittweise in Betrieb. Ziel ist eine Kapazität von 
rund 100.000 Tonnen Milchpulver pro Jahr. Das entspricht rund der Hälfte des dortigen 
Bedarfs. Vor Ort entstehen etwa 5.000 Arbeitsplätze. 
 
Ich habe den Vertrag 2025 in Algier persönlich unterzeichnet.  
In solchen Momenten wird greifbar, was industrielle Technologie leisten kann: 
Es geht um einen Beitrag zur Ernährungssicherheit. Für ein ganzes Land. 
 
Hier ein zweites Beispiel: 
 
2025 haben wir im amerikanischen Janesville unser Technologiezentrum für New Food und 
Biotechnologie eröffnet. Wir haben 18 Millionen Euro investiert. Das gesamte Zentrum läuft mit 
erneuerbaren Energien. 
 
Dort können unsere Kunden zukunftsweisende Verfahren erproben und optimieren. Etwa 
Präzisionsfermentation oder Zellkultivierung. Also: Ei ohne Huhn. Oder Fisch ohne Fang. 
Und zwar unter Bedingungen, die der späteren Produktion sehr nahekommen.  
 
In Janesville validieren wir mit unseren Kunden die Prozesse dafür – bevor sie in den 
industriellen Maßstab gehen. 
 
So helfen wir beim entscheidenden Schritt: vom Labor in die Produktion. 
 
Wir sichern also nicht nur die Ernährung von heute. 
Wir gestalten auch die Ernährung von morgen. 
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Gleichzeitig finden wir Antworten auf eine zentrale Frage: Wie können unsere Kunden mehr 
erreichen – und dabei weniger Ressourcen verbrauchen? 
 
Genau das verstehen wir unter Nachhaltigkeit. Viele Unternehmen sprechen heute darüber.  
Bei GEA ist Nachhaltigkeit längst Teil des Geschäftsmodells. 
 
Warum? Weil unsere Kunden unter Druck stehen. Gerade in diesen volatilen Zeiten. 
 
Energie wird teurer, Wasser knapper. Regulierung wird strenger, Emissionen müssen sinken. 
Und geopolitische Spannungen erhöhen die Unsicherheit. 
 
Ressourceneffizienz ist damit ein klarer Wettbewerbsfaktor. Mehr denn je. 
 
Wir liefern, was dafür nötig ist: Maschinen und Prozesse, die mehr leisten –  
und weniger verbrauchen. 
 
Ein Beispiel: Eine europäische Molkerei installierte ein neues GEA-System. Der Gasverbrauch 
sank so stark, dass sich sogar der Energieversorger meldete – und fragte, ob es am Standort 
ein Problem gäbe. 
 
Es gab keins. Das System lief normal – nur deutlich effizienter. 60 Prozent weniger  
fossile Energie, 40 Prozent weniger Energie insgesamt. 
 
Genau darum geht es: Um Nachhaltigkeit, die sich rechnet. 
 
Vor zwei Jahren haben Sie, liebe Aktionärinnen und Aktionäre, unseren Klimaplan 2040  
mit 98,4 Prozent Zustimmung unterstützt. Das erste Say-on-Climate-Votum in der  
DAX-Indexfamilie. 
 
Ein starkes Signal. Und ich kann Ihnen heute sagen: Wir sind auf sehr gutem Weg. 
 
Bereits 45,7 Prozent unseres Umsatzes stammen aus nachhaltigen Lösungen.  
Bis 2030 sollen es über 60 Prozent werden. 
 
Die Treibhausgas-Emissionen aus unseren Betriebsabläufen – also Scope 1 und 2 – haben wir 
schneller als geplant reduziert. Ende 2025 lagen sie bereits 62 Prozent unter dem Niveau von 
2019. Unser Zwischenziel für 2026 lag bei 60 Prozent. 
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Auch in unserer Wertschöpfungskette, bei Scope 3, kommen wir voran. Gegenüber 2019 haben 
wir diese Emissionen bereits um 38 Prozent gesenkt. Auch hier liegen wir voll auf Kurs. 
 
Das bleibt nicht unbeachtet. 
 
EcoVadis hat uns erneut den Platinstatus verliehen – mit 92 von 100 Punkten. Nur ein Prozent 
aller bewerteten Unternehmen weltweit erreicht dieses Niveau. Wir gehören dazu.  
 
Im Nachhaltigkeitsranking des TIME Magazine belegen wir global Platz zwölf, in Deutschland 
sogar Platz zwei. Und CDP hat GEA wieder auf seine A-Liste für Klimaschutz gesetzt. 
 
Für viele Kunden ist Nachhaltigkeit ein handfestes Entscheidungskriterium.  
Das stärkt unsere Marktposition. 
 
Aber Verantwortung endet für uns nicht beim Produkt oder am Werkstor. 
 
Vor einem Jahr habe ich Ihnen die GEA Foundation vorgestellt. Mit ihr fördern wir Bildung, 
bekämpfen Kinderarmut, verbessern den Zugang zu Infrastruktur und helfen bei Katastrophen. 
 
An unserer Seite sind – seit Gründung – UNICEF, SOS-Kinderdorf, Viva con Agua und die 
Deutsche Universitätsstiftung. 
 
Inzwischen sind weitere Partner hinzugekommen: Science on Stage, der Stifterverband und 
Ingenieure ohne Grenzen. 
 
Gemeinsam schaffen wir Chancen für junge Menschen – vom Klassenzimmer bis zum 
Berufseinstieg. 
 
Ein Prozent unseres Konzernergebnisses fließt jedes Jahr in gemeinnützige Zwecke.  
2025 waren das über vier Millionen Euro. 
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Die nächste Wachstumsphase 
 

Menschen, Technologie, Verantwortung – darauf beruht unser Erfolg. Das ist die Substanz von 
GEA. Und aus dieser Stärke heraus gestalten wir jetzt die nächste Wachstumsphase. 
 
Um unseren Weg konsequent weiterzugehen, haben wir die Führungsstruktur angepasst. 
 
Aus fünf Divisionen wurden vier: Pure Flow Processing, Nutrition Plant Engineering,  
Pharma & Food Applications und Farm Technologies. Jede mit klarem Fokus.  
Und voller Ergebnisverantwortung. 
 
Zugleich haben wir das 14-köpfige Global Executive Committee aufgelöst. An seine Stelle ist 
seit Anfang 2026 ein neu aufgestellter, künftig sechsköpfiger Vorstand getreten. In ihm sind 
Kollegen, die maßgeblichen Anteil am Erfolg der letzten Jahre haben – und die nun erweiterte 
Aufgaben übernehmen. 
 
Noch bis Ende April ist auch unser Chief Operating Officer Johannes Giloth Teil dieses Teams. 
Danach verlässt er GEA.  
 
Wir verdanken Johannes Giloth viel. Er und sein Team haben unsere operativen Prozesse 
grundlegend verbessert. Vor allem durch die Bündelung unserer globalen Einkaufsaktivitäten. 
Damit hat er maßgeblich zur Wertsteigerung von GEA beigetragen.  
 
Dafür danke ich Dir, lieber Johannes, sehr herzlich! 
 
Nun stellen sich Ihnen die neuen Mitglieder unseres Vorstands vor. Dafür übergebe ich das 
Wort an mein Vorstandsteam. 
 
[Vorstellung der neuen Vorstandsmitglieder] 
 
Vielen Dank. Dieses Team kennt GEA. Alle tragen schon lange Verantwortung – und haben 
gezeigt, dass sie liefern können. 
 
Ich freue mich, mit diesem Team unseren Kurs mit hohem Tempo fortzusetzen und den 
Generationswechsel in der Führung aktiv zu gestalten. 
 
Ein entscheidender Hebel für unser weiteres Wachstum ist die Digitalisierung.  
Auch hier gilt: Wir reden nicht nur darüber.
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Wir machen daraus ein Geschäft – mit messbarem Mehrwert für unsere Kunden. 
 
2025 lag unser Umsatz mit digitalen Lösungen bei rund 80 Millionen Euro.  
Bis 2030 werden es über 200 Millionen Euro sein.  
 
Heute sind mehr als 11.000 Maschinen mit der GEA-Cloud vernetzt. Bis 2030 werden es  
über 35.000 sein.  
 
Warum ist das so wichtig? 
 
Weil hinter unseren digitalen Lösungen Künstliche Intelligenz steckt. Und diese KI wird umso 
leistungsfähiger, je mehr Daten verfügbar sind. 
 
Genau hier liegt unser Vorteil: Wir kombinieren die Daten aus unserem Engineering und Service 
mit den Betriebsdaten der vernetzten Maschinen. Das Ergebnis: Höhere Verfügbarkeit, mehr 
Produktivität und weniger Ressourcenverbrauch. 
 
Und KI kann noch mehr. Sie eröffnet neue Möglichkeiten, die es bisher so nicht gab. 
 
Ein Beispiel ist unser System CattleEye. Es analysiert mithilfe von Kamera und KI den Gang  
von Milchkühen – vollautomatisch, Tag für Tag. Es erkennt frühzeitig, wenn ein Tier lahmt.  
Das bedeutet: schnellere Behandlung, gesündere Tiere und höhere Produktivität. 
 
Tierwohl und Wirtschaftlichkeit gehen hier Hand in Hand. 
 
Doch KI wirkt nicht nur bei unseren Kunden. Sie macht auch uns selbst effizienter –  
indem sie Abläufe beschleunigt und unsere Produktivität steigert. 
 
Ein Beispiel ist unsere selbstentwickelte KI-Lösung Diagram Genius. Mit ihr können wir 
komplexe technische Zeichnungen digitalisieren und automatisiert auswerten. 
 
Das spart Zeit, reduziert Fehler und beschleunigt unsere Projektarbeit. 
 
Genau darin liegt eine große Stärke von GEA: 
Wir verbinden neue Technologien mit tiefem Prozesswissen und den Daten aus zehntausenden 
Maschinen. Das ist ein Vorsprung, den man nicht einfach kopieren kann. 
 
Unsere Wettbewerbsfähigkeit entscheidet sich nicht nur digital. Sie entscheidet sich auch  
vor Ort – beim Kunden.
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Die Weltwirtschaft wird immer fragmentierter. Handelsbarrieren, Zölle, geopolitische 
Spannungen. Die Spielregeln ändern sich ständig. 
Als Unternehmen mit Kunden in über 150 Ländern betrifft uns das. 
 
Und machen wir uns nichts vor: Das alte deutsche Erfolgsmodell trägt nicht mehr:  
Alles hier entwickeln, hier produzieren, in die Welt exportieren – und dann erwarten, dass alle 
applaudieren. Das ist vorbei. Und es wird nicht wiederkommen. 
 
Doch wir sind vorbereitet. Besser als viele andere. Weil wir da sind, wo unsere Kunden sind.  
Wir entwickeln dort, produzieren dort, leisten Service dort. 
 
In einer komplexen Welt gewinnt nicht die komplexeste Organisation. Es gewinnt die schnellste. 
Die mit der größten Nähe zum Kunden. 
 
Deshalb steuern bei uns die Divisionen ihre Geschäfte global – mit lückenloser Verantwortung 
bis auf Länderebene. Das schafft klare Zuständigkeiten und kurze Wege. 
 
In zwei Ländern gehen wir einen Schritt weiter: in China und Indien. 
 
Dort verändern sich Markt und Wettbewerb besonders schnell. Das erfordert ein noch  
höheres Maß an Eigenständigkeit und Freiraum. Deshalb berichten unsere dortigen 
Länderorganisationen seit Anfang des Jahres direkt an mich. 
 
China ist für GEA weit mehr als ein großer Absatzmarkt. Wir sind hier seit vielen Jahren mit 
eigener Fertigung, eigenem Engineering und inzwischen auch eigenen digitalen Lösungen 
präsent. Allein 2025 haben wir in China über 20 Produkte lokal entwickelt oder adaptiert. 
 
Auch Indien entwickelt sich mit hoher Dynamik. Das Land ist für uns Wachstumsmarkt, 
Fertigungsstandort und Engineering-Hub zugleich. In Vadodara und Bengaluru arbeiten 
mehrere hundert Ingenieurinnen und Ingenieure. Sie entwickeln nicht nur für den lokalen Markt, 
sondern für viele globale Projekte. 
 
In China und Indien arbeiten heute über 2.000 Menschen für GEA. Was dort entsteht, wirkt weit 
über diese Regionen hinaus – und stärkt den gesamten Konzern. 
 
Auch in Nordamerika sind wir fest verankert. Unser industrielles Netzwerk umfasst dort fast 
1.700 Mitarbeitende an 16 Standorten. Auch „Made in USA“ ist für uns gelebte Realität. 
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Diese Strategie – lokal stark, global vernetzt – macht uns robuster. Und sie macht uns zum 
schnellen, verlässlichen Partner vor Ort. 
 
Meine Damen und Herren, oft werde ich gefragt: Kann unsere Entwicklung so weitergehen? 
Meine Antwort darauf ist kurz und klar: Ja. 
 
Wir blicken zuversichtlich nach vorn. Weil wir dafür gute Gründe haben. 
 
Fast 80 Prozent unseres Umsatzes erzielen wir in den Branchen Nahrungsmittel, Getränke und 
Pharma. Das sind Branchen mit strukturellem Bedarf. Die Weltbevölkerung wächst. Die 
Mittelschicht in vielen Ländern ebenso. Der Druck, Ressourcen effizienter zu nutzen, steigt. 
 
Das sind Trends, die uns tragen. 
 
Unsere Position in diesen Märkten ist stark. Und unsere Reputation bei Kunden exzellent.  
Wir liefern Maschinen und ganze Produktionsanlagen, in denen viele Prozessschritte 
ineinandergreifen. Jeder Auftrag ist anders. Und oft sehr anspruchsvoll. Wer diese Komplexität 
beherrscht, ist nicht leicht zu ersetzen. 
 
Hinzu kommen eine starke Bilanz, operative Disziplin, ein herausragendes Team.  
Und Mission 30 – unser klarer strategischer Kompass. 
 
All das macht uns robust. Und jederzeit handlungsfähig. Auch in schwierigen Zeiten. 
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Der Weg vor uns 
 

Lassen Sie mich zum Schluss noch einmal an den Anfang zurückkehren. Nach Frankfurt.  
Zu diesem besonderen Moment. 
 
Solche Momente machen sichtbar, was erreicht wurde. Aber sie sind nie das Ende – sie sind der 
Anfang von etwas Neuem. 
 
Dass GEA heute im DAX ist, hat Symbolkraft. Es ist ein starkes Signal – auch für den 
Industriestandort Deutschland. 
 
Es zeigt: Ingenieurskunst hat Zukunft. Auch in Deutschland. Wenn sie sich verändert, Neues 
wagt, dabei fokussiert bleibt – und Wert schafft. 
 
Meine Damen und Herren: Dieses Originalstück vom Frankfurter Börsenparkett zeigt unser 
Börsenkürzel. Heute hat es seinen Platz in unserer neuen Zentrale in Düsseldorf.  
 
Es steht für das, was wir gemeinsam erreicht haben – und noch erreichen können. 
 
Mein herzlicher Dank gilt unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit. 
Unseren Kunden und Partnern. 
Und Ihnen, liebe Aktionärinnen und Aktionäre. 
 
Sie sind unseren Weg mitgegangen – auch in schwierigen Zeiten.  
Und Sie wurden dafür belohnt. 
 
2019 hätte kaum jemand auf uns gesetzt. Heute sind wir im DAX. Aus eigener Kraft. 
 
Hinter uns liegt ein historisches Jahr. Das ist kein Endpunkt, sondern der nächste Schritt auf 
unserem Weg. Gehen wir ihn gemeinsam konsequent weiter. 
 
Ich danke Ihnen. 
 


